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Strofj ber erlittenen Nieberlage gelang eS Sarloro
bodj, fidj bidjt oor ber feinblidjen Sinie, uub faum
8U Schritte oon berfelben entfernt, feftjufefjen uub

©djüfoengräben aufjuroerfen, itt toelchen er fich bis

jum Abenb behauptete.
SDie SDioifion ©ibbou, roeldje gleichjeitig mit Sar*

loro »orbrang, war auf einen Sumpf gefiofeen unb

burch benfelben in ihrer gormation geftört toorben;
trofcbem errang fie anfänglich einige Sortheile; fie

roaren inbefe nicht oon Selang uub enbeten nach

roüthenbem Äampf bamit, bafe bie SDioifion mit
fdjwerem Scrluft jurücfgetrieben rourbe; inbefe ge*

laug eS auch ihr, fich bidjt »or ber feinblidjen Stel*
lung ju üerfdjaujen, roorauS Ijeroorging, bafe bie

Äonföberirtett fidj fdjeuten, ben ©egeuftofe bis jum
Serlaffen ifjrer SBerfe auSjube'hiien, ba fie fonft
fcbtoerlicb ben geroorfetten geinb in ihrer unmittel*
baren Stäbe gebulbet Ijaben roürben.

SDer Augriff beS 6ten ÄorpS mar nicht' erfolg*
reicher als ber beS 2ten; SBright hatte bie SDioi*

fion Muffel auf ben linfen glügel, bie SDioifion
Sicfett in baS Eentritm unb bie SDioifion Wlac Sceill

auf ben redjten glügel poflirt unb fich, burdj fünf
itt »ortheilhafter Sofition aufgepflanjte Satterien
ben SBeg bahnen laffen. SDaS ÄorpS nahm auch

anfänglich bie feinblicben Scbü&engräbeu uub brang
fogar bis auf 300 Sdjritte an bie feinblidje §aupt*
fteüuug hinan, fonnte aber oon hier auS feine

roeitere gortfdjritte madjen. ©leidjjeitig mit bem

6ten roar baS 18te oorgegangeu; eS rourbe jeboch

oon §aufe auS iu eine nugünftige ©efedjtslage

oerroicfelt, ba bie SDioifion SRartinbale, noch eb>

fie fich Der feinblichen Stellung genähert hatte,

burch einen Ausfall ber Äonföberirteu in Unorb--

nung jurücfgeroorfen rourbe. SDaS ganje ÄorpS
machte nun einen breimaligen Serfucb, baS ©efedjt
wieber berjuftellen, mufete aber unoerridjteter Sache

in feine alten Sofitionett jurürfgeben, tooburch

SBright'S roeit oorgefebobener glügel in eine bebeuf*

liehe Sage oerfefet rourbe.
SDer Anteil, toelchen bie ÄorpS ber ©euerale

SBarren unb Surnfibe auf bem rechten glügel an
ber Schlacht nahmen, war nur oou ttutergeorbneter
Sebeutung unb befdjräufte fidj auf bie SBegnabme

einiger Schützengräben nnb wäbrenb beS 9tefteS
beS 5£ageS auf eine heftige Äanonabe. Auch auf
bem linfen glügel unb im Eentrum bauerte ber

eigentliche Äampf nur oon 5 bis 8 Uhr SRorgenS;
roie heftig unb erbittert aber in biefer furjen 3«it
gefachten rourbe, geht barauS beroor, bafe ©rant
innerhalb 3 ©tunben 6000 SRann öerlor. Son
8 Uljr ab fanben nur noch StiraWeurgefecbte ftatt,
bie baburd) bemerfeuSroerth finb, bafe bie Struppen
ben ganjen SLag über, fidj an einjelnen Stellen ber
Scblacbtlinie fo nahe ftanben, bafe feiner eS roagen

bürfte, ben Äopf über bie flüchtig aufgeroorfenen

Serfcbanjungen ju erheben. 3n biefer fonberbaren
Situation blieben beibe £>eere bis AbenbS 8 Uljr
einanber gegenüberfteben, ober richtiger gefagt, lie*

gen. Um biefe 3eit oernahmen bie Struppen §an=
cocf'S unb SBrigljt'S hinter beu oor ihnen befinb*
liehen SBerfen Äontmanboroorte, roelche auf einen

beoorftehenben Angriff fdjliefeen liefeen, hieburdj cor*
bereitet, gelang eS ihnen, ben roirflieb balb barauf
folgenben Ausfall eineS St^eileS beS §itt'fdjen ÄorpS
oljne bebeutenbe Opfer jitrütfjuweifeit. ©rant Ijatte
im ©anjen 7000 SRann oerloren, roähreub ber Ser*
luft ber gebedt ftefjenben Äonföberirteu fidj auf
roenig mehr als 2 bis 3000 SRann belief.

Sei bem Ausfall, welchen ©eneral See am 25.
SRärj 1865 oou SeterSburg ausführen liefe, follte
fich baS ÄorpS beS ©eneral ©orbon, befteljenb
auS ben SDioifioneu SBalfer, Eroan unb ©ue,
unterftüfjt oon ben jum ÄorpS beS ©eneral An*
berfon geprenben SDtoifionen Sitffirob * 3">b>fon
unb §ettj oor StageSanbruch auf bie britte Sri*
gäbe, ©eneral SRac Saughin, ber erften SDioifion
SBilcor beS 9ten ÄorpS ber Unioniften, weldje bie

Sinien in ber gront ber gortS ©teabman, #aSfell
unb SRac %lr>txx) befefct bjelt, werfen, bie gortS er*
obern unb fidj bann nadj SBeften gegen baS Sen*
trttm ©rant'S wenben. — SDer Angriff würbe oor*
auSfidjtlidj burch einen ooHftänbigeu Erfolg gefrönt
gewefen fein, wenn bie SDioifiouen 3>or)uf°'1 lmD

§ett) jur rechten 3«t Sur ©teile gewefen wären.
SDaS roar inbefe nidjt ber galt; ©eneral ©orbon
blieb oielmeljr im entfdjeibenben SRoment ohne Un*
terftütjung, fo bafe er fidj ber erbrücfenben Uebermacbt
ber Unirten nicht erwehren unb bie eroberten SBerfe

nicht behaupten fonnte.*) Elgger.

©ifrgenofftnfj^aft.
(SretSfdjreiDeit.) 3Der febwefjcrifdje S3unfcc«rotb b«t am

16. ©eptember au fämmllidjc cifcgcnöfftfdjc ©taute folgcnfcc»

Ärcl«fd)reibcn crlaffcn:
©etreue, Hebe ffifbgcnoffcn! SMe gröfjete Sruppenaufftcdttng,

welcbe tie ©djweij jut SBaljrung ft)rer Steuttalltät anjuettnen
im gade wat, bat tine foldje SRenge »on SRängcln in 9lu«tüftung
unb ffleflclbung b« Stuppen aufgewiefen, Daß wit un« »«anlaßt
feben, bie Äantone einjulabcii, un»etjüglid) unb mit aden SRitteln,

weldje ifjncn ju ©ebote fteben, jut HuSfüdung bet Süden in tet
bienaa) näbet cntwidcltcn SBeife ju fdjtciten.

SBit wiffen, baf) mit ben Mufcrbcrungcn, weldje wft im 3n«
teteffe bet 8anbe«»cttbeibigung ju fleden un« »cranlaßt feben,

ten Äantonen eine ntdjt unbebeutenbe ftnanjiede Saft crwäd)«t,
unb jubem finb wit un« bewußt, baf einige SDctail« in beu ge«

fiedten Slnforberungen etwaä übet tie bi«b«igen gefcfcltdjen S3e<

ftimmungeii biuauägcben. Stldjt« befto weniger etwatten wit »on

tem 53atriotf«mu« ber Äantone, bafj fie ten geftedten Slnforte«

rungen auf ba« tSereitwfdigfte nadjfommcn, um bie SRubepaufe,

in iveldjet wir gegenwärtig leben, bie aber auf unerwartete SBeife

wieber burd) ein größere« itruppenaufgebot unterbrodjen werben

fann, möglidjft jur Drganiftrung fc« 2anfcc«»cttbc(bigung ju be«

nujscn.
SBäbrenb fcer legten Jrtippenaufftcdung baben fid) namentlld)

mit Sejug auf fcie Söcflelfcung Süden ergeben.

SSäbteiifc bet SBaffcntcd fdjon feit fcem 3ab* 1861, alfo feit

9 3ab«n, eingeführt ift, finfc nodj »iele Slu«jügcrtruppen Im

'Statt ctfdjienen, unt jwar waren bfefe Älcibung«ftüde meift ju
enge unb abgetragen, ©iefe ffirfdjeinung tarn bei Stuppen »on

Äantonen »ot, weldje ba« 3Ragajinirung«f»ftem baben, unt weldje

bie alten äjerrätbc tn einer SBeife au«nüfccn, baß kie Söefleieung

bet Xruppc baruntet tettet. ©ewlß fint tiefenigen Äantone,

weldje nodj in foldjct SBeife »on alten 93orräu)cn leben, nidjt
im ©tanbe, ade brei 9tu«jüge mit Dbcrflcifceru ju »erfetjtn, ta

*) ©aubet, ©cfd). tc« »ictjäbrigen fflürgerftlegc« in ten SJet*

j einigten ©taaten »on Slmerifa.
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Trotz der erlittenen Niederlage gelang es Barlow
doch, sich dicht vor der feindlichen Linie, und kaum
8t) Schritte von derselben entfernt, festzusetzen und

Schützengräben aufzuwerfen, in welchen er sich bis

zum Abend behauptete.

Die Division Gibbon, welche gleichzeitig mit Barlow

vordrang, war auf einen Sumpf gestoßen und

durch denselben iu ihrer Formation gestört worden;
trotzdem errang sie anfänglich einige Vortheile; sie

waren indeß nicht von Belang und endeten nach

wüthendem Kampf damit, daß die Division mit
schwerem Vrrlust zurückgetrieben wurde; indeß

gelang es auch ihr, sich dicht vor der feindlichen Stellung

zu verschanzen, woraus hervorging, daß die

Konföderirten sich scheuten, den Gegenstoß bis zum
Verlassen ihrer Werke auszudehnen, da sie sonst

schwerlich den geworfenen Feind in ihrer unmittelbaren

Nähe geduldet haben würden.
Der Angriff des 6ten Korps war nicht" erfolgreicher

als der des 2ten; Wright hatte die Division

Nussel ans den linken Flügel, die Divisimi
Bickett in das Centrum und die Division Mac Neill
auf den rechten Flügel postirt uud sich durch fünf
in vortheilhafter Position aufgepflanzte Batterien
den Weg bahnen lassen. Das Korps nahm auch

anfänglich die feindlichen Schützengräben und drang
sogar bis auf 300 Schritte an die feindliche Haupt-
stelluilg hinan, konnte aber von hier aus keine

weitere Fortschritte niachen. Gleichzeitig niit dem

6ten war das Me vorgegangen; es wurde jedoch

von Hause aus iu eine ungünstige Gefechtslage

verwickelt, da die Division Martingale, noch ehe

sie sich der feindlichen Stellung genähert hatte,

durch einen Ausfall der Konföderirten in Unordnung

zurückgeworfen wurde. Das ganze Korps
machte nun einen dreimaligen Versuch, das Gefecht

wieder herzustellen, mußte aber unverrichteter Sache

in seine alten Positionen z'.'rückgehen, wodurch

Wright's weit vorgeschobener Flügel in eine bedenkliche

Lage versetzt wurde.
Der Antheil, welchen die Korps der Generale

Warren und Burnside auf dem rechten Flügel an
der Schlacht nahmen, war nur von untergeordneter
Bedeutung und beschränkte fich auf die Wegnahme
einiger Schützengräben und während des Nestes
des Tages auf eine heftige Kanonade. Auch auf
dem linken Flügel und im Centrum dauerte der

eigentliche Kampf nur von 5 bis 8 Uhr Morgens;
wie heftig und erbittert aber in dieser kurzen Zeit
gefochten wurde, geht daraus hervor, daß Graut
innerhalb 3 Stunden 6000 Mann verlor. Vou
8 Uhr ab fanden nur noch Tirailleurgefecht« statt,
die dadurch bemerkenswerth sind, daß die Truppen
den ganzen Tag über, sich an einzelnen Stellen der

Schlachtliuie so nahe standen, daß keiner es wagen
durfte, den Kopf über die flüchtig aufgeworfenen
Verschanzungen zu erheben. Jn dieser sonderbaren
Situation blieben beide Heere bis Abends 8 Uhr
einander gegenüberstehen, oder richtiger gesagt,

liegen. Um diese Zeit vernahmen die Truppeu
Hancock's und Wright's hinter den vor ihnen befindlichen

Werkelt Kommandomorte, welche auf einen

bevorstehenden Angriff schließen ließen, hiedurch

vorbereitet, gelang es ihnen, den wirklich bald darauf
folgenden Ausfall eines Theiles dcs Hill'schen Korps
ohne bedeutende Opfer zurückzuweisen. Grant hatte
im Ganzen 7000 Mann verloren, während der Verlust

dcr gedeckt stehenden Kouföderirten sich auf
wenig mehr als 2 bis 3000 Mann belief.

Bei dem Ausfall, welchen General Lee am 25.

März 1865 von Petersburg ausführen ließ, sollte
sich das Korps des General Gordon, bestehend

aus den Divisionen Walker, Ewan und Gue,
unterstützt von den zum Korps des General
Anderson gehörenden Divisionen Bushrod-Johnson
und Heth vor Tagesanbruch auf die dritte
Brigade, General Mac Langhin, der ersten Division
Wilcox des 9ten Korps der Unionisten, welche die

Linien in der Front der Forts Steadman, Haskell
und Mac Jlvery besetzt hielt, werfen, die Forts
erobern und sich dann nach Westen gegen das Centrum

Grant's wenden. — Der Angriff würde
voraussichtlich durch einen vollständigen Erfolg gekrönt
gewesen sein, wenn die Divisionen Johnson uud

Heth zur rechten Zeit znr Stelle gewesen wären.
Das war indeß nicht der Fall; General Gordon
blieb vielmehr im entscheidenden Moment ohne

Unterstützung, so daß er sich der erdrückenden Uebermacht
der Unirten nicht erwehren und die eroberten Werke

nicht behaupten konnte.*) Elgger.

Gidgeno ffen fchaft.

(Kreisschreiben.) Der schweizerische Vundesrath hat am

16. Septcmber an sämmtliche eidgenössische Stände folgendes

Krcisfchreiben erlassen:

Getrcue, liebe Eidgenossen! Die größere Truxpenaufstellung,
welche die Schweiz zur Wahrung ihrer Neutralität anzuordnen
im Falle war, hat eine solche Menge »on Mängeln tn Ausrüstung
»nd Bekleidung dcr Truppen aufgewiesen, daß wir uns »eranlaßt
sehen, die Kantone einzuladen, unverzüglich und mit allen Mitteln,
welche ihnen zu Gcbote stehen, zur Ausfüllung der Lückcn in der

hienach näher entwickelten Weise zu schreilcn.

Wir wissen, daß mit dcn Anforderungen, welche wir tm In»
tcrcsse der Landesvertheidigung zu stcllcn uns »eranlaßt schen,

den Kantoncn eine ntcht unbedeutende finanzielle Last erwächst,

und zudem sind wir uns bewußt, daß einige Details in den ge»

stellten Anforderungen etwa6 über die bisherigen gesetzlichen Be>

stimmungen hinausgehen. Nichts desto weniger erwarten wir »on

dem Patriotismus der Kantone, daß sie den gestellten Anforde»

rungen auf das Bereitwilligste nachkommen, um die Ruhepause,

in welcher mir gegenwärtig leben, die aber auf unerwartete Weise

wieder durch ein größere« Truxpenaufgcbot unterbrochen werden

kann, möglichst zur Organisirung der Landesvertheidigung zu be»

nutze».

Während der letzten Truppenaufstellung haben sich namentlich

mit Bczug auf die Bekleidung Lückcn ergeben.

Während der Waffenrock schon seit dcm Jahr 1861, also seit

9 Jahren, eingeführt ist, sind noch viele Auszügertruppen im

Frack erschienen, und zwar waren diese Kleidungsstücke meist zu

enge und abgetragen. Dicse Erscheinung kam bei Truppen »on

Kantoncn »or, welche das MagazinirungSsustem haben, und welche

die altcn Vorrätdc tn einer Weise ausnützen, daß die Bekleidung

der Truppe darunter leidet. Gcwiß sind diejenigen Kantone,

wclche »och in solcher Wcise von alten Vorräthen leben, nicht

im Stande, alle drei Auszüge mit Oberkleider» zu »ersehen, da

') Sander, Gesch. des vierjährigen Bürgerkriege« in den Ber»

j einigten Staaten von Amerika.
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fie in fcen legten 3ab«n ten nolljwentlg fidj «gebrnken Slbgang

nietjt turd) jäbrtidje Slnfdjaffungcn »en Sßaffcutödcn getedt baben.
ffi« ift alfo eine weljlbegrünbctc gorbetung, wenn »erlangt wirb,
baß wenigften« ber ganje Sluejug mit SBaffcnrödcu neuer Dt«
kennanj »erfetjen fet.

Seit bem 3aljr 1861 ift ble Slerniciwcflc für Snfanterie unb

©djüfccn al« gclbbcflcitung abgefdjafft unb nur al« ffircrjfcrweftc
bcibetjalten werben; fie fcarf fcaber, um fca« ©epäd ber SRann«

fdjaft nidjt unnötbiger SBeife ju bcfdjwcrcn, im gelbe nidjt mebr

mitgefübrt werben. Slu« fcem glcidjcn ©runfce muß fcic Slcrmcl«

wefte audj bei fcen ©pejiatwaffen wcggclaffcn werfcen, unfc Ift e«

abfolut notbwenfcig, taß Slrtidcrie unt Äa»adcrie fcurd)gebenfc«

mit fcem fcurdj SDorfdjrift »om 27. Slptil 1868 eingeführten
©talllittcl »erfeben werben.

ffibenfad« um ben SRann (m Selbe nldjt ju febr ju belaftcn,

fft fcurdj fca« ©eftlj »om 21. ©ejembet 1867 füt fcen geltblenft

jut pctfönltdjcn 9lu«rüftttng bc« SRannc* ba« jwefte iBaat 33eln»

tlelbcr nidjt meljr etforterlidj. Sticht« befto weniger muß ein

jweite« SBaat «clnflcfber fowobl füt ben 3nftruftlon«blcnft al«

füt ben ffirfafs im gelte in ben fantonalen SDepet« »errätljig fein.

S3(« jefct ifl ber gußbcflelbung bei un» »iel jtt wenig Sluf.
mertfamfeit gefdjenft wotben, obfdjon gerate tie ©djulje ta« wldj»

tlgfte S3cflcitung«ftüd fmb. Die ffirfabrung bat nun jut ®e«

nüge gejeigt, baß bie »on bet SRannfdjaft gebradjtcn ©tbube

turdjgebcnt« »on geringer Dualität fmb unb man fo lange, bf«

übetad fm Sanbe felbft ©cfjutje eine« belfern ©»ftem« angefertigt
werben, fold;e au« ten SRagajdicn an ble ©oleaten »erabfolgcn
muß.

3uglcidj muß in jebem Äanton eine SReferoe »on guten ©djuben

»orbanben fetn, um ben Slbgang im gelte bei einet Sruppen«

aufftedung teden ju fönnen.

SBit (eben un« beßbalb ju tet SBeifung »eranlaßt, e« fode fn

Jctcm Ranton ein tet jäbilidjcn SRctrutenjabl entfprcdjcnb« 33er«

ran) »on ©djuben, nadj bem ben Äantonen gefanbten SRuftet,

gehalten wetten. S3ou tiefen ©djuljcn ftnb ben Stefruten ie ein

$aat witftidj ju »ctabfolgen unb ift bann fcct Sjorratb jewetlcn

wicfctt ju etgänjen.

SMe In fo gtoß« 3obl »etfertigten ©djube werben, aud) wenn

tet ffiinjclnc fte ju jabten bat, tem SRanne woblfellet ju fteljen

fommen, al« bfe bi« Jefct angefdjafften, unb tet ©taat felbft witb
eine »crtjältttißmäßig geringe ffiinbuße crleibcn. ffi« wirb abet

mit biefet SRaßtegcl ta« ßitt crrcidjt, taß nad) unk nad) im
Sänke felbfi beffere ©djube angefertigt werfcen, unfc fcaß man im
gade eine« Aufgebote« fcem erften SJefcütfnfß genügen fann.

Set bet legten Slufftellung bat fta) gejeigt, baß ble äußetn

Stbjeldjen an ben Ääppi«, mit weldjen kie Stummer ket taftifdjen

©inbeit angegeben unfc bei fc« Snfanterie überbieß Ke Äom«

pagnie bejeidjnet wirb (ba« SBompon), nldjt überad nodj SJor«

fdjrift »otbanten finb. ©o unwefentlfd) bie ©adje fdjefnt, fo ift
fie fcod) für ben Innern SMenft fowobl, al« füt ba« lefdjte ffit«

fennen unb Drtnen fcer Sruppen im ©cfcd)t »on gtößt« SBfdj«

tigftit; t« finfc fcabet ken Stuppen beim Uebetttitt fn SReferoe

unk Santroeljr nidjt kie alten SRummern ju belaffen, fonfccrn fcfe«

jenfgen fcct entfpredjenbcn Äcrp« ju »ctabfolgen, unfc muffen bei

fc« Snfanterie namentlld) aud) kfe Sßompon« ket Äompagnie

fcutdjweg« tet ffiintbellung gemäß unt nad) neuet Drbonnanj

au«gctbcilt wetten.

©toße SRangel jefgen fid) fn tet fficfleieung tet Sanfcwcbt.

ffi« Sanfcwcbtfoltat muß fo gut al« tctjenlge te« 33untc«bectc«

außet tem Äaput nodj ein jweite« gute« Dbetflefb bejtjjen, unb

t« genügen bafür SSloufcn fefne«weg«; bagegen finb bie »erljan»

tenen gräde unt wodenen Slcrmelwcftcn ned) »erwenbbar.

SMe SJcinfleibct ber Sanbweljt betteffenb, fodten ftd) tft Äan«

tone »orfeben, jebem ©olbaten efn !Baar tudjener Drbonnanj«
befnflclbcr in« gelb mitgeben ju fönnen. Die »on ken Seuten

adfädfg gebraebten wodenen Skfnfteiber wären jum 53ebufe kc«

Stadjfdjttb« ju magajinfren. SMe Äopfbcbedung ker Sankwcbr

muß kurdjau« • kerjenfgen fce« 33unbe«becrc« entfprcdjen, unfc c«

finfc giljljüte unfc SRüfcen, weldje fc« Stuppe ein ftcmattlge«

9lu«feben geben, uttk fceten ffitfennen kutd) kfe eigenen Stuppen
erfdjwcrcn würben, abfolut unjuläfftg.

3ut Slu«tüftung fcct SRannfdjaft übetgebenb, Ift ble SB.obad)«

tung gemadjt werben, baß nodj nidjt ade Sruppen mit bem SRu«

nitlon«fäddjcn »crfeljcn finfc, unb baß fta) ned) Sorntftet »ot«

finben, in weldjen ta« SRunition«magajin am ©edel nidjt an»

gebradjt ift. SBir braudjen nldjt weiter au«jufübren, wie notb«

wcnblg e« ift tiefe beiben ©egenftänbe »en ©tunb an anju«
fdjaffen, refp. nad) SJorfdjrift bc« SRcglementc« b«jurfdjten. 3n
glcidjcr SBeife ift am Sornifter aud) bie SJortldjtung ju treffen,
fcaß fcer Äaput nad) SBcrfdjrlft fce« S3unbe«tatbe« »em 16. Dtto«
bei 1868 aufgefdjnadt werten fann. Stur fo ift e« möglid),
einen £aupt»orU)ell fce« $interlabung«gcwebre«, näntlld) Kegenk

fdjicßcn ju tonnen, au«jubeutcn. Sie taburd) nötljfg wercente

llmäiibcrung fammt Slnbrfngung fce« SReferoemagajin« im Ser«,
niftertcdcl fommt nldjt b»b« al« £0 SRappen per ©tüd ju fteben.

9?on »ielcn 3eugl)ait«»ctwoltungcn unfc Stupptnfiiljtcrn fdjefnt
fca« asettjältnfß, In weldjem fcie 3nfantctle--3Runitton beteft ju
batten unfc mitjufübten ift, nidjt genau gefannt ju fein, wa« bei

ber legten Slufftedung ju mandjen Äomplifationen Slnlaß gab.

SBit etgteifen babet biefen Slnlaß, um in ben am ©djluffc blcfc«

Ätcl«fdjtclben« folgenfccn SBeffungcn in ffirinnetung ju bringen,
weldje 3Runitfon«»ettätl)e in ben Äantonen »otbanten fefn muffen

unk wie kie Stuppen fcamlt ju »eifbcn feten.

3n Slrt. 2 fcct »otfdjtift »om 13. 3unl 1870 üb« He Slu«.

tüftung fcct 3nfant«(cbataiffone unb ©djarffdjüjcnfompagnfen mft
iöüdjfcnfdjmicbwerfjeug fft eine leberne Safdje für ben IBüajftn«

madjer jut SRitfübtung ket notbwenfcig ften 3nitrumente »orge«

feben. SMefe Safdje ift fcurdjau« notbwenfcig unfc für fämmtlid)e
äBüdjfenmadj« anjufdjaffcn, ba bet iöüdjfctimadj« im ©efeebte

felbft fcie ffiüdjfenniadjctfifte, weldje mit fcem gourgon unb fcem

tarin enthaltenen ©aiiität«material fid) auf fcen S3«banfcpla|s, ju
begeben bat, nidjt jur Verfügung baten wirb.

ffiine bet füblbatftcn Süden in unfetet a>«c«etganffat(on fft
bet SRangel an, fcen Äotp« fccpnlti» jugetbcilten gubtwtrfcn unb
kie Drganifation fcer gubtwerlfolonnen. SBir feben kenn aua)

jckc«mal bef einer großem Sltmccaufftedung fca« SJeftteben, fca«

©»ftem fcer SRcqufjitfonen,. fca« butd) fca« SRegfemcnt »orgefeben

ift, ju »erlaffcn uttb ju einet ftänbigen 3utljcilung bet guljt»
wetfe an bte Äotp« übttjugcljen. ©o gefdjab e« aud) bei bet

lernten Slufftedung burd) ein ffifreular bc« ©cneralabjutantcn, ba«

natürlid) burd) bie löeforgnfß fciftlrt wat, t« fötinte fcic Slrmee

bei größerer Äonjcntratlon im gegebenen SRason ble gubrwerfe
für fcie Seben«mlttcl u. f. w. nfdjt mebt auftreiben, ffi« ifl ka»

bet eine Stotfcbtift, weldje biefe SJetbältnfffe regelt, nidjt mebt
länget aufjufdjieben, unk fnfcem wft fadjbejügl'dje töeftfmmungcn
bfcnad) folgen laffen, glauben wit etwarten ju tütfen, fcaß ©ie
aud) in kiefem Sknfte nidjt anftcljcn werken, kie nötbfgen Sin»

orbnungen redjtjeitfg ju treffen.

©cfiüfct auf fciefe Slu«einanfcetfejungcn ettbtiftn wft fcie nadj«

folgenfccn SBcifungen mit ket ffilnlakung ju tafdjer unk genauer
SBolfjfebung fcctfelben.

1. SStlteffcung. 1. ©ämmtlfdje 9lu«jügetttuppen fmk fefott
mft fcem SBaffentode, SRofced »cm 17. Sanuat 1861, ju »et»

feben. SMe SRefetsettupptn ffnfc mtt SBaffentöden ofcet gtäden

ju »etfeben.

2. ffibenfo finb Slttldetie unfc Äa»ad«fe »on 8tu«jug unb

SRefetöe mft fcem ©tadflttel nad) Drfconnanj »om 27. Slptit 1868

ju bctlclfcen.

3. gut ade Stuppen ke« Slu«jug« unfc fcet SReferoe (ft je ein

jwefte« SBaat ctfconnanjmäßfg« S3efnf(cffcet fm SRagajfn »ot«

tätbig ju batten, foweft fcie SRannfdjaft nfdjt' felbft ju klefet Sin«

fdjaffung beteft« »erpflfdjtet tft unb bie kaberfgen Slnfdjaffungen

gemaebt finfc. 3« lefeterem gade Ift fca« jwefte Skat ©elnfUibet,
ba« »cn bet SRannfdjaft beim Slufgebot gebtadjt witk, im SRa«

gajin jitrüdjubebalten.
4. 3efcet ©olfcat b«t J*»e' Skate gußbefleibung, efn SBaat

©djube unb ein 9}aar ©d)ube ober ©tiefet, tn« gelfc mitjunel).

men. Untaugliche gußbefleibung ift »ot kern Slbmatfdje in« gelk

fcurd) tauglidje au« fcen 3Ragajtn»cttäu)cn au«jutaufd)en.
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sit tn den lctztcn Jahren dcn nothwendig sich crgcbcndcn Abgang
nicht dnrch jäbrliche Anschaffungc» von Waffcnröckcn gcdcckt habcn.
E< ist also cinc wchlbcgründctc Fordcrung, wcnn »crlongt «ird,
daß wcnigstcnö dcr ganze Auszug mit Waffeuröckcn ncucr Or<

donila»; vcrsche» sei.

Sci, dcm Jahr 1S61 ist dic Acrmclwcstc für Jnfantcric nnd

Schützcn al« Fcldbcklcidung abgcschafft und nur als Ercrzicrwestc
bcibchallcn wordcn; sic darf dahcr, um daS Gepäck dcr Mann-
schaft nicht uniiötbigcr Wcise z» bcschwcrcn, im Fclde nicht mchr
mitgefühlt werden. Aus dcm glcichcn Grunde muß die Aerimi»
wcstc auch bci dcn Spezialwaffen weggelassen «erden, und ist es

absolut nothwendig, daß Artillerie und Kavallcric durchgehend«

mit dem durch Porschrift vom 27. April 1863 eingeführten
Stallkiltel »crschcn wcrdcn.

Ebenfalls um den Mann im Felde nicht zu schr zu bclasten,

ist durch das Gesetz »om 2t. Dezember 1867 für den Felddienst

zur persönlichen Ausrüstung dcS Mannc« da« zweite Paar Bein»

kleider nicht mehr erforderlich. Nicht« desto weniger muß cin

zweite« Paar Beinkleider sowohl für den Jnstruktionsdienst, al«

für dcn Ersatz im Fcire in den kantonalcn Dcpot« »orräthig scin.

Bi« jctzt ist der Fußbekleidung bei un« »iel zu wenig Auf»

merksamkcit geschenkt worden, obschon gerade die Schuhe d»S wich»

tigste Bcklcidungsstöck sind. Die Erfahrung hat nun zur Ge-

nüge gezeigt, daß die »on der Mannschaft gebrachten Schuhe

durchgehend« »on geringer Qualität sind und man so lange, bi«

überall im Lande sclbst Schuhe eine« besscrn Systcm« angcfertigt
werden, solche au« den Magazine» an die Soldaten »eraosolgen

muß.

Zugleich muß in jedem Kanton eine Reserve von guten Schuhen

vorhanden sein, um den Abgang im Felde bet einer Truppen«

aufftellung decken zu könncn.

Wir schen un« dcßhalb zu der Weisung »eranlaßt, e« sollt in
jedcm Kanton ein dcr jährlichen Rekrutenzahl entsprechender Bor-
rath »on Schuhen, nach dem den Kantoncn gesandten Muster,

gehalten «erden. Vo» diesen Schuhen sind den Rekruten je ein

Paar «irklich zu verabfolgen und ist dann der Borrath jeweilen

«teder zu ergänzen.

Die tn so großcr Zahl »crfcrtigten Schuhe werden, auch wenn

der Einzclnc sic zu zahlen hat, dem Manne wohlfetlcr zu stehen

komme», al« die bis jetzt angeschafften, und der Staat selbst wird
eine verhältiiißmäßig geringe Einbuße erleiden. E« wird aber

mit dieser Maßrcgcl da« Ziel errcicht, daß »ach und nach im
Lande selbst bessere Schuhe angefertigt «erden, und daß man im

Falle eine« Aufgebote« dem ersten Bedürfniß genügen kann.

Bei dcr letzten Aufstellung hat sich gezeigt, daß die äußern

Abzeichen an den Käppi«, mit «eichen die Nummcr der taktischen

Einheit angegeben und bei der Infanterie überdicß die Kom»

pagnie bezeichnet «ird (da« Pompo»), nicht überall nach

Vorschrift vorhanden sind. So unwesentlich die Sache scheint, so ist

sie doch sür den inncrn Dienst sowohl, al« für da« leichte

Erkennen und Ordnen der Truppen tm Gefecht von größter

Wichtigkeit; e« sind daher den Truppen beim Ucbcrtritt tn Reserve

und Landmehr nicht die alten Nummern zu belassen, sondcrn

diejenigen der entsprechenden Korp« zu verabfolgen, und müssen bet

der Infanterie namcntlich auch die Pompons der Kompagnie

durchweg« der Eintheilung gemäß und nach neuer Ordonnanz

«««getheilt werden.

Große Mängel zcigcn sich in dcr Bekleidung der Landwchr.

Der Landwehrsoldat muß so gut al« derjenige de« Bundesheeres

außer dem Kaput noch ein zweite« gute« Oberkieid besitzen, und

e« genügen dafür Blousen kclneSmegS; dagegen sind die vorhandenen

Fräcke uud wollenen Aermelwesten ncch verwendbar.

Die Beinkleider der Landwchr betrcffcnd, sollten sich die Kantone

vorsehen, jedcm Soldaten ein Paar tuchener Ordonnanz-

beinklcider in« Fcld mitgeben zu können. Die von den Leuten

allfällig gcbrachtcn wollenen Beinkleider wären zum Behufe de«

Nachschub« zu magaziniren. Die Kopfbedeckung der Landwehr

muß durchaus derjenigen de« Bunde«heere« entsprechen, und e«

sind Filzhüte und Mützen, wtlche der Truppe tin srtmartige«

Aussehen geben, und deren Erkennen durch die eigenen Truppe»
erschweren würden, absolut unzulässig.

Zur Ausrüstung der Mannschaft übergehend, ist di« B.vbach»

tung gemacht worden, daß noch nicht alle Truppen mit dem

Munitionssäckchcn »erschcn sind, und daß sich noch Tornister
vorsindcn, in wclchcn da« Munitionêmagazin am Deckel nicht

angebracht ist. Wir brauchen nicht weiter »»«zuführen, wie

nothwendig e« ist, dicsc bciden Gegenstände von Stund an
anzuschaffen, rcsp. nach Vorschrift dc« RcglementcS hcrzurichten. Jn
gleicher Weise ist am Tornisttr auch die Vorrichtung zu treffen,

daß der Kaput nach Vorschrift de« Bundesrathe« »om 16. Oktober

1868 aufgeschnallt «erden kann. Nur so ist e« möglich,
einen Hauptvvrthetl de« Hinterladungsgewehre«, nämlich liegend

schießen zu können, auszubeuten. Die dadurch nöthig werkende

Umänderung sammt Anbringung des Rescrvemagazin« im Tor»
^

nistcrdeckcl kommt nicht höher al« bl) Rappen per Stück zu stehen.

Bon vielen ZeughauSverwaltungcn und Truppenführern scheint

da« Verhältniß, in welchem die Infanterie-Munition bereit zu

halten und mitzufühlen ist, nicht genau gekannt zu sein, «aS bei

der letztc» Aufstellung zu manchen Komplikationen Anlaß gab.

Wir ergreifen daher diesen Anlaß, um in den am Schlusse diese«

Kreisschrciben« folgenden Weisungen in Erinnerung zu bringen,
welche MunitionSvorräthe in den Kantonen vorhanden sein müssen

und «ie die Truppen damit zu vers.hcn seien.

I» Art. 2 der Vorschrift vom 13. Juni 1870 über die

Ausrüstung der Jnfanteriebataillone und Scharfschutzenkompagnien mit
Büchsenschmiedwerkzeug ist eine lederne Tasche für den Büchsenmacher

zur Mitführung der nothwendigsten Instrumente »orge-
sthtn. Dicse Tasche ist durchaus nothwendig und für sämmtliche

Büchsenmachcr anzuschaffen, da tcr Büchsenmacher im Gefechte

sclbst die Büchsenmacherkiste, welche mit dem Fourgon und dem

darin enthaltenen SanitätSmaterial sich auf dcn Verbandplatz zu

begeben hat, nicht zur Verfügung haben wird.

Eine der fühlbarsten Lücken in unserer Heeresorganisation ist

der Mangel an, den KorxS desiniti» zugetheilten Fuhrwerken und
die Organisation der Fuhrwerkkolonne». Wir schcn denn auch

jedesmal bei ciner größern Armeeausstellung das Bestreben, das

System der Requisitionen, da« durch da« Reglement vorgesehen

Ist, zu »erlassen und zu einer ständigen Zutheilung dcr Fuhrwerke

an dte KorxS überzugehen. So geschah e« auch bet der

lctztcn Aufstcllung durch ein Circular dcê Gcneraladjutantcn, das

natürlich durch die Besorgniß diktirt war, es könnte die Armee
bei größerer Konzentration Im gegebenen Rayen die Fuhrwerke

für die Lebensmittel u. s. «. nicht mehr auftreiben. E« tst da»

her eine Vorschrift, welche diese Verhältnisse regelt, nicht mehr

länger aufzuschieben, und indem «ir sachbezügl che Bcstimmungcn
hienach folgcn lasscn, glauben wir erwarten zu cürfen, daß Sie
auch in diesem Punkte nicht anstehen werden, die nöthigen
Anordnungen rechizeitig zu treffen.

Gestützt auf diese Auseinandersetzungen ertheilen wir die

nachfolgenden Weisungen mit dcr Einladung zu rascher und genauer
Vollziehung derselben.

1. Bekleidung. 1. Sämmtliche AuSzügertruppen sind sofort
mit dem Waffenrocke, Modell vom 17. Januar 1861, zu »er»

schen. Die Reservettuppen sind mit Waffenröcken oder Fräcken

zu »ersehen.

2. Ebenso sind Artillerie und Kavallerie von Au«zug und

Reserve mit dem Stallkiitel nach Ordonnanz »om 27. April 18LS

zu bekleiden.

3. Für alle Truppen de« Auszug« und der Reserve ist je ein

zweite« Paar vrdonnanzmäßiger Beinkleider im Magazin vor»

räthig zu haltcn, soweit die Mannschaft nicht selbst zu dieser An»

schaffung bereit« verpflichtet tst und die daherigen Anschaffungen

gemacht find. Jn letzterem Falle tst da« zweite Paar Beinkleider,
da« »on der Mannschaft beim Aufgebot gebracht «ird, im
Magazin zurückzubehalien.

1. Jeder Soldat hat zwei Paare Fußbekleidung, ein Paar
Schuhe und ein Paar Schuhe «der Stiefel, in« Feld mitzunehmen.

Untaugliche Fußbekleidung ist »or dem Abmärsche in« Feld

durch taugliche au« dt« Magaztnvorräthen auszutauschen.
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Su fclefctn Sebufe bat jcfc« Äanton einen «Bottatb »on ®d)ub»

wetf nad) fcem jugefanfctcn SRofccde unfc fcct 3abl fcet jäbtHdjcn

SRcftutenfcetafd)emcnt« cntfptcdjenfc »oträtbfg ju halten.
5. 3cfccm SRefruten ift ein 35aat ©djube au« fcem SRagajfn

ju »crabfclgen; fcct SRagajfnooitatb ift jeweilen wlefcct ju er»

ganjen.
6. gür SluSjug, SReferoe unfc Sanbwcbt finb un»erjüglidj ble

SBempon« nad) 33crfd)rift »om 20. Sanuat 1869 anjufdjaffen
unfc im gade eine« Aufgebote« an fcie Sruppen iljtcr ffiintbellung
gemäß abjugeben.

7. ffi« finb bie nötbfgen Stummetn'betcft ju ^oltc«, um bei

einem Slufgebote aud) tie Äopfbetedung tet taftifdjen ©Inbeiten

tet SReferoe u.ib b« Sanbwcbt mit b« Stummer te«jcnlgcn Äcrp«
»etfehen ju fönnen, tem ter einjelne ©oltat angehört.

8. gut ble SBcflclkung bet Sanbwcbt finb folgenbe SRaßnabmcn

ju treffen:
ffi« ift fcafüt ju fotgen, fcoß kle Sanbwcbt wie ble SRefetöe bc»

flcibet in« gelb geftedt werten fann. ffi« fönnen kafür für ein»

mal fcte »ettätblgen gtäde unfc Stcrmclwcftcn benufct wetben.

Sm SRagajln finb bie nötigen Drtonnanjtudjbefen beteit ju
halten, um jebem Sanbwcbtmann, fcer foldje nfdjt bereit« befirjt,

efn S3aar »crabfolgcn ju fönnen. SXe »cn bet Sanfcwebt fn
SMenft gebrachten wodenen ffiloilbefnflefber finb für efnen ad»

fädfgen Siadjfdjub ju magajlniren.

gut bfe Sanbwcbt wetben nut 1 SBaar ©djube »«langt.
II. Slctfönlidje Slu«rüftung. 9. gut fämuittidje ©eweht«

ttagenben bet btei Sluejüge fft fca« SRunttlon«fädd)en anjufdjaffen
unfc fca« SRagajfn fm S)edcl fcc« Sornifter« nach 93crfd)rift »om

16. Dftobet 1868 cinjuildjtcn. ffibenfo finfc fämmltid)e Set»

nifter fc b«jutidjtei, taß fcer Äaput nid) Sjerfdjrift »om 16.

Dftober 1868 auf benfelben gefdjnadt werben fann.

10. SMe Srobfäde unk ©ameden fi ik füt ade fctcl Slu«jüge

unfc füt ade SBaffvngaltungen anjufdjaffen.
11. SMe fämmttldjen Söüdjfenmadjcr fmb mit fcer Safdje nad)

33orfd)tift »em 13. Suni 1870 ju »erfetjcn.

III. Äorp«au«rüftuug. 12. gür fcte fämmtlldjcn taftifdjen

ffitnbeitcn fcct Sanfcwebt finfc nadj SRaßgabe be« ©efefjc« »om

16. S)ejetnbcr 1867 bie Äctp«au«rüftungcn unb fcfe Äodjgetätb»

fdjaften getabe fo wie füt ben Slu«jug anjufdjaffen unb bereit ju
halten.

13. «Bei jcfc« SJifctftcdung haben bie Äantone fcafüt ju fotgen,

fcaß nadjfolgcnfcc SRcquifition«fuhten für «Bagage unfc Scben«mittcl

gegen bfdfge ffintfdjäfcfgung nad) aufjuftedenbem Satif jut 33««

fügung flehen unb fcen Äotp« auf erfte« «Begehren mitgegeben

ofccr ncdjgcfaitfct werten fönnen:

gut 1 3"fantrtiebataidon 3 3wcifpänner,

„ 1 ©djüfcenbataidon 2 „
„ 1 Sufantciic«^ialbbataidon 2 „
„ 1 «Batterie ober Shrttratnfompagnie 2 „
„ 1 ©enie« ober Sjarffoutpagnie 1 „

14. 93or bem Slbgang biefet gubtwctfe finb bie SBagen mit
ben Stummern ber betreffenten taftifdjen ffiinljcit ju bcjclcbncn.

15. SMe mttjugebenben guijrlcute tragen am Slrmc bie totlje
iöinfce unb auf fcct linfen «Bruftfcitc fcie Stummem unfc SBaffen«

auSjeldjnung, wie fte fciejcnfge taftifdjc ffiinbcit, ju welch« fie

geböten, auf fcem Ääppl ttägt — 3nfantctic weiße Stummem,

©djüfjcn gelbe mit ben ©tujjcrn, Slrtidcrie mit ben Äanöndjcn

u. f. w., Äa» iderie mit einem C »on weißem SRetad.

16. SMe gubrwerlabtbetlung jefcc« Äanton« fft, feweft fie nidjt
gleidjjeitig mit fcer Sruppe abmarfdjlrt, bcrfcllen mit SRarfd)«

reute unb unter tem Äommanbc einer paffenben SRilttSrpcrfon
nadjjufenben.

IV. SRunition. 17. gür 3nfantcrie unb ©d)ü&en bc«

Slu«jug« unb ber SReferoe ftnb je 160 #fnt«labung«patrenen
bereit ju i)altt\\. (gür fcie mit großfalfbrigem ajfntetlabung«»

gewebt bewaffnete 3nfanter(e werben elnftwcilen nur je 100 55a«

tronen f.ibtijitt.)
gut Snfantctie unb ©djüfcen bet Sanbwcbt je 100 S3orbet«

ob« §int«lafcung«pattonen, je nad) bet «Bewaffnung,

gür jeben Äaoadctiftcn 40 S3api««S3ijlctcnpattcnen.

gut jeken ©appeut, Sßcntcnniet unk SSatffolbat 20 «Patronen.

18. SMe ?(u«tüftung mit Patronen Ijat im gade efne« aftlocn

SMenfte« wie folgt ju gefdjeben:

gut He mit lleinfalibtlgcn ©ewebre t bewaffnete SRai nfdjaft:
in bfe SJattontafdje 40
fn ben Sornifter 40
fn fcfe Sfnienfaiffon« 40

m fcen $M»ljton«patt 40
gür He mit großfalibrfgen ©ewebren bewaffnete SRannfdjaft:

in bie SJatrontafdjc 30
in ben Sornifter 30

in fcie Sinienfaiffcn« 20
In fcen SM»lfion«part 20

SMe Äaoaflerljlcn »ciforgen 20 SBatronen in fcer linfen 53iftolcn«

bolfter unt 20 (m Äaiffon tc« SM»ljion«parfc«, fcic berittenen

Slrtideriften iljre 20 SBatronen in fc« linfen SMrtolcnljolft«.
SBit werten un« fccmnärbft butd} eine efnläßlidje 3nfpcfticn

»on b« P3cdj(cbung biefet 8aiibc«»crttjcibfgung«maßrcgcln in btn
Äantonen überjeugen.

Snjwifdjcn benutzen wir ben Slnlaß, um ©ic, getreue, liebe

ffifbgenoffcn, fammt un« in ©ottc« SRadjtfdjuh ju empfehlen.

(Söerortmuttg betreffenb bie SBergiittmg att Söebiente ber
Berittenen Dfftjiere US eibfl. ©tabe« unb ber ftotiatterie.)
S)er fdjwefjerifdjc töuiibesratb b<" am 31. Sluguft auf fcen Sin»

trag feine« SRitftärtepattcmcnt« befdjloffen:
Sltt. 1. SMe Dfftjiete fce« effcgcnöfftfdjcn Stabe«, wenn fie

beritten In fcen cffcgenöffifdjen SMenft treten erhalten fowobl für
kle SReife al« kle Sage iljre« SMcnfte« füt fcic Haltung eine«

ffiioilbefcientcn efne tägliche 93«gütung »on gt. 1. 80 SRp.

SMefelbe Vergütung ctljatten kle Dffijiere fcer Äasadcrfe, wenn
fie fia) im efbgenöfjtfdjen S)lenfte befinten.

Sltt. 2. 3ebtr Dfftjfet bc« ctbgenöfftfdjai ©tabe« etbält, wenn
et unbetitten in ben cfbgcnöfftfdjcn SMenft tritt, jut Scforgung
feini« ffiqufpement« eine täglldje Vergütung »on 80 SRp.

SMefelbe Vergütung wirfc aud) fcen eibgenöffifdjen ©tab«ftfre»
tären »etabfolgt.

Sltt. 3. ffia« in § 1 bet SRcifeocwbnuttg »cm 3. SRai 1867
bcftlmmte ©tunbcngelb füt Dffijicrtbebfcntc fommt nut ken in
Sltt. 1 ljfe»ct cejcldjncten Dffijlctcn ju, jckoa) nut, wenn fcie

Dffijicte ihre fflefcfentcn »on £aufc au« mitführen.
Slrt. 4. SMe Verrechnung ket Sjefcicntenocrgütung gefdjicbt

auf ken «Befolfcung«lontro[cn ttnb jwar für ba« SJerfonal bt*
eibgenöffifdjen ©tabe« bei ben Äompctcnjcn fcc« ffiinjclncn bei

fcen Äa»adcrfeeffijicren am guße fcer Äentrodc.
Slrt. 5. ©ämmtltdje ffitoilbefciente finb in tf«jfplfnarffd)er

Sejiebung fcen fficftfmmungcn fcc« Slrt. 108 te« adgcmelnen

SMcnftvcglcment«, I. Sljcll, Suncrct ffiiinft, unterworfen.
Slrt. 6. SMefe SJetotbnung tritt mit fcem 1. £«bftmonat

1870 in Äraft.
Sltt. 7. Dura) fciefe Vcrorbnung finb ade fiüfjern mit bet»

felben fn SBftetfptudj fleljcnten «Borfdjrtftcn aufgehoben.

(®renj6efe»imt8.) S)urdj bfe ftattfinbciibcti Är(cg«ereignfffe

»«anlaßt, Ijat ber S3unte«ratb im SRonat 3ulf befanntermaßen
5 SM»ifioiicn (tie I., It., VI., VII. unb IX.) jum ©djufce fcet

©renjen unfc jut SBaljrung fcct Stciitralltät aufgeboten. — Stad)<

bem fidj ket Ätieg«fturtn »on unfern ©renjen entfernt hatte, unfc

für tiefe nidjt« mehr ju beforgen war, fo (int tie Sruppen unb

©täbe in bet 3cit »om 20. bi« 25. Sluguft wiebet in ble #clmatb
tntlaffcn worben; bagegen wurbe ein ©djü^cnb itafden (beftebenk

au« fcen .Kompagnien 7 unfc 32 »on SBadi« unfc 75 unfc 76

»on SBaabt) unter fcie SBaffen gerufen unfc mit ber «Bcwadjung

ker ©renje beauftragt. SDiefe geringe Sruppcnjaljl fd)elnt ju
fcem ihr jugemutbeten SMenft ju fdjwad) ju fein, kenn Icfctet

Sage, wo ein gießet Sliibtang »on clfäßifdjcn glüdjtllngcn auf
©djwcijcrgcbtet ftattfanfc, wat fcfe ©takt SBafel, jut £anbbabung
fcet Dtfcnung unfc Volijcf genötigt, in oder ölte tbr $alb»
fcataidon dt SMenft ju berufen.

(öerättberung in ber Slrmee (JinHJeiluttß.) SRit SRüd»

fidjt auf bie wäljrenb ber testen Sruppenaufftcdung gemadjten

©rfahrungen bat ket 93unbc«ratb folgenbe Slenketungeit in ker

bl«b«fgen Sltmee«ffilntljeilung befdjloffen:

- 31S -
Zu diesem Behufe hat jeder Kanton tincn Verrath »on Schuh«

roerk nach dcm zugesandtcn Modelle und der Zahl der jährlichen

RekrutendetaschementS entsprechend vorräthig zu haltcn.
5. Jcdcm Rekruten ist ein Paar Schuhe au« dem Magazin

zu »crabfclgen! der Magazinvvrrath ist jeweilen wieder zu er,

gänzen,

6. Für Auszug, Rcscrve und Landwehr stnd unverzüglich die

Pompons nach Vorschrift vom 2t). Januar 1869 anzuschaffen

und In, Falle eines Aufgebote« an die Truppen ihrcr Einthcilung
gemäß abzugeben.

7. ES sind die nöthigen Nummern'bereit zu haltcn, um bei

einem Aufgebote auch die Kopfbedeckung der taktischen Einhcitcn
dcr Rcscrve u id der Landwchr mit der Nummcr desjenigen Korp«
»ersehen zn können, dem der einzelne Soldat angehört.

3. Für die Bekleidung der Landwchr sin» folgende Maßnahmen

zu treffen:
E« ist dafür zu sorgen, daß die Landwehr wie die Reserve be>

kleidet in« Feld gestellt werden kann. ES können dafür für ein«

mal die »orräthige» Fräcke und Acrmclmcstcn benutzt werden.

Im Magazin stnd die nöthigen Ordonnanztuchhoscn bereit zu

haltcn, um jedem Landwchrmann, der solche nicht bereits besitzt,

ein Paar verabfolgen zn können. Die von der Landwehr in

Dienst gebrachten wollenen Etvilbetnkleider sind für einen all«

fälligen Nachschub zu magaziniren.

Für die Landwehr wcrden nur 1 Paar Schuhe verlangt.

ll. Persönliche Ausrüstung. 9. Für sämmtliche Gewchr«

tragenden der drei Auszüge ist da« Munitionssâckchen anzuschaffen

und da« Magazin im Deckel des Tornister« nach Vorschrift »om

16. Oktobcr 1363 einzmichte». Ebenso sind sämmtliche Tor,
nister so herzurichte n, taß der Kaput nrch Vorschrift »om 16.
Oktober 1868 auf denselben geschnallt werdcn kann.

10. Die Brvdsäcke und Gamellen st,d für alle drci Auszüge

und für alle Waffengaliungen anzuschaffen.

11. Die sämmtlichen Büchsenmachcr sind mit dcr Tasche nach

Vorschrift vom 13. Juni 1870 zu »ersehen.

III. Korpsausrüstung. 12. Für die sämmtlichen taktischen

Einheiten dcr Landwchr stnd nach Maßgabe de« Gesetzes vom

16. Dezember 1867 die KorpSauSrüstungen und die Kochgeräth-

schaftcn gerade so wie für den Auszug anzuschaffen und bereit zu

halten.

13. Bei jeder Piketstcllung haben die Kantone dafür zu sorgen,

daß nachfolgcude RcquisitionSfuhnn für Bagage und Lebensmittel

gegen billige Entschädigung nach aufzustellendem Tarif zur Bcr«

fügung stchen und dcn Korps auf erstes Begehren mitgegeben

oder ncchgesandt wcrdcn können:

Für 1 Jnfanteriebataillon 3 Zweispänner,
1 Schützenbataillon 2 „

„ 1 Infante, ic-Halbbataillvn 2 „
„ 1 Batterie oder Pirktrainkomxagnie 2

1 Gcnie» odcr Parkkompagnie 1

11. Vor dcm Abgang dieser Fuhrwcrke sind die Wagen mit
den Nummern der betreffenden taktischcn Einheit zu bezeichnen.

15. Die mitzugebenden Fuhrleute tragen am Arme die rothe
Binde und auf der linkcn Brustseitc die Nummcrn »nd Waffen,

auszcichnung, wie sie diejenige taktische Einheit, zu welcher sie

gchörcn, auf dcm Käppi trägt — Jnfantcrie wciße Nummern,
Schützen gclbe mit den Stutzcr», Artillcrie mit den KanSnchcn

u. f. w., Kav illerie mit einem O »on weißem Metall.
16. Die Fuhrwerkabtheilung jede« Kanton« ist, soweit sie nicht

gleichzeitig mit der Truppc abmarschirt, derselben mit Marsch,
route und untcr dem Kommando einer passenden Milltärperson
nachzusenden.

IV. Munition. 17. Für Jnfantcrie und Schützen de«

Auszugs und dcr Reserve sind je 160 Hinterladungsxatronen
bereit zu halten. (Für die mit großkalibrigem Hinterladung«'
gewehr bewaffnete Infanterie werden einstweilen nur je 100
Patronen fabrizirt.)

Für Infanterie und Schützen der Landwchr je 100 Vsrder-
oder Hinterladungspatronen, je nach dcr Bcwaffnung.

Für jcden Kavalleristen 40 Papier-Pistolenpatronen.

Für jeden Sappeur, Pontonnier und Parksoldat 20 Patronen.

18. Die Ausrüstung mit Patronen hat im Falle einc« aktiven

Dienste« wie folgt zu geschehen:

Für die mit kletnkalibrigcn Gewehr« > bewaffnete Mai »schaft :

in di« Patrontasche 40
in den Tornister 10

in die Linienkaisson« 40

,n den Divisionspark 40
Für die mit großkalibrige» Gcwchrcn bewaffnete Mannschaft:

in die Patrontasche 30
in den Tornister 30

in die Linienkaisson« 20
In den DI»ision«xark 20

Die Kavalleristen ve, sorgen 20 Patron?» in dcr linkcn Pistolcn«

holftcr und 20 im Kaisson de« Divisionsvarkc«, dic berittenen

Artilleristen ihre 20 Patronen tn der linkcn Piüolenholfter.
Wir werd«n un« demnächst durch eine einläßliche Inspektion

von der Vsllzichung dieser LandcSvcrihcidlgungSmaßrcgcln in den

Kantoncn überzeugen.

Inzwischen bcnutzc» wir dc» Anlaß, um Sic, getreue, liebt

Eidgenossen, sammt un« in Gölte« Machtschutz zu empfehlen.

(Verordnung betreffend die Vergütung a» Bediente der
berittene» Offiziere des eidg. Stabes uni, der Kavallerie.)
Der schweizerische Vundesrath hat am 31. August auf den An«

trag seine« Militärdepartemcnt« beschlossen:

Art. 1. Die Ofstziere de« eidgenössischen Stabe«, wenn sie

beritten in den eidgenössischen Dienst treten, crhaltcn sowohl für
die Reise al« die Tage ihre« Dicnstc« für die Haltung eine«

Eivilbcdienten eine tägliche Vergütung von Fr. 1. 80 Rp.
Dieselbe Vergütung erhalten dt« Ofsiziere dcr Kavallerie, wenn

sie sich im «Idgcnössischen Dienste besintcn.

Art. 2. Jcder Ofsizier de« eidgenössisch.» Stabe« erhält, wenn
er unberitten in den eidgenössischen Dicnst tritt, zur Besorgung
seine« Equipements eine tägliche Vergütung von 80 Rp.

Dieselbe Vergütung wird auch den eidgenössischen Stabssclre«
tären verabfolgt.

Art. 3. Das in § 1 der Rcisevcrordnung vom 3. Mai 1867
bestimmte Stundengeld für Ofsiziersbeoiente kommt nur den in
Art. 1 hievor bezeichneten Ofsizieren zu, jedoch nur, wenn die

Ofsiziere ihre Bedienten von Hause aus mitführen.
Art. 4. Die Verrechnung der Bcdientenvcrgütnng geschieht

auf dcn BesoldungSkontrolcn, und zwar für da« Personal dc«

eidgenössischen Stabes bci dcn Kompctcnzcn dcs Einzclncn, bei

den Kovalleriecfsizteren am Fuße der Kontrolle.
Art. 5. Sämmtliche Civilbcdientc sind in disziplinarischer

Beziehung den Bestimmungen des Art. 103 des allgemeinen

Dienstreglement«, I. Theil, Innerer Dienst, unterworfen.
Art. 6. Dicse Verordnung tritt mit dcm 1. Herbstmonat

1870 in Kraft.
Art. 7. Durch dicfe Bcrordnung sind allc frühern mit

derselben in Widerspruch stchcndcn Vorschriftcn aufgehoben.

(Grenzbesetzuug.) Durch die stattsindende» KricgSereigntsse

veranlaßt, hat der BundeSrath Im Monat Juli bekanntermaßen

5 Divisioncn (die I., II., VI., VII. und IX.) zum Schutze der

Grenze» und zur Wahrung der Neutralität aufgeboten. — Nach«

dcm sich der KricgSsturm von unsern Grcnzen cntfcrnt hattc, und

für dicse nichts mchr zu besorgen war, so sind die Truppen und

Stäbe in der Zcit »om 20. bi« 25. August wicdcr in die Heimath
entlassen werden; dagegen wurde ein Schützend >taillon (bestehend

au« den Kompagnic» 7 und 32 von Wallis und 75 und 76

von Wiadt) unter die Wissen gerufen und mit dcr Bewachung

dcr Grenze beauftragt. Diese geringe Truxxcnzahl scheint zu
dcm ihr jugcmuthcten Dienst zu schwach zu sein, denn letzter

Tage, wo cin großer Andrang »on clsäßischcn Flüchtlingcn auf
Schwcizergebiet stattfand, war die Stadt Bascl, zur Handhabung

der Ordnung und Polizei genöthigt, in aller Eile ihr Halb«

bataillon in Dienst zu bcrufcn.

(Veränderung in der Armee - Eintheilung.) Mit Rücksicht

auf die während der letzten Truxxenaufstcllung gemachten

Erfahrungen hat der BundeSrath folgende Aenderungen in der

bisherigen Armee-Eintheilung beschlossen:
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1. ©ef fcie Äa»adetie«SRcfct»e al« foldje aufjubeben unk fcie

tcttcffenfccn Sruppen, fewett fie nldjt gemäß Siffct 2 fjienact)

ten SMelfioncn jugctbeilt wetten, fcl«ponibcl ju laffen.
2. ©ei tie Äaoaderie bei fcen SMoffiencn fcurdj eine fctitte

Äompagnie tu »eriärfen unfc jwar werten jugctbeilt: Hc S)ra<

genrrfcmpagnfe 29©eletbnrn SReferoe fcct lten SMsffion; 28 gref»

bürg SReferoe ber 2tcn S)i»ifion; 34 SBaabt SReferoe ber 3ten

SMbffien; 35 SBaabt SReferoe bet 4tcn SM»lfion; 21 Setn SRe«

ferne fcct 5ten SMsifioit; 2 Sern SReferoe fcer 6ten SMoifion;
22 Setn SRef roe fc« 7tcn ©ioifion; 31 ©t. ©aden SReferoe

fcet 8tcn unfc 11 Sem SReferoe fcet 9ten SMoffion.

(CeränberunB ber Slfifeben ber töejietir* unb hinter»
labtmßSfletBelJre.) Sebuf« SluSfübriing fcer fcurd) He Slnnabme
fce« mctrlfdjcn SRaß» unfc ®cwldjt«ftjftcm« befcingten neuen ffifn.
tbcilung fcct Slbfebcn ter neuen SRcpctlrgewehrc unb fcer »orfjan»
tenen .f>fntcrlatung«gcwct)re bat fcct Sunfce«ratb fca« SRilitär»
tepartement jur Vornahme tet «fertcrllcbcn Steu« unfc Vcränfce»

rtingSarbcitcn crmädjtfgt unb ihm ten I;icfür nötblgcn Ätctit
eingetäumt.

(»ertot »OB aBaffcnoerfnuf.) Sluf eine Slnfrage, ob «Dar»

tifulattn au« ben ftitgfübrcnbcn Sänbcrn geftattet werben bürfc,
für ben pcifcnlfdjcn ©ebtaudj auf ©djwefjergcblct SDaffcn ju
taufen, antwortet fcer Sunte«ratb: „SMe Stcutral(tät«»crortnung
»«biete fcie Slii«fubr »on SBaffen unfc Ärfcg«matcrial überhaupt,
©clbftoctftänblfcb fei bab« k« ©ttail»crfcbt audi bictuntet »et»
flanken unb, wenn nötbig, gegen foldjcn SCaffcnbanbct cinju»
fdjtcftcn.*

(t @tbfl. Dberft Älojj.) 3n Sieftal Ift am 29. Sluguft nad)
längerer Ätanfbcit bet cbrwürefgc Ärfcg«»ctetan £r. Dberft fließ
geftorben. fficrfclbc war »on ffleburt efn SBole. SRad) ber blu»

Ugen llntcrbrüdung feine« Vaterlanbe«, an beffen $eltenfampf
gegen ble SRc«cowllcr et njätigen Slntbeil genommen, fam et
1832 (n ble ©djweij. SMttdj feine Setbcfllgung an bem Äampf
fcct Sa«l« Sanbfdjaft aegen ble «Statt «hielt et fca« bafcllanfc»

fdjaftlldje Sürgcrrcdjt; fpäter beflcibcte et eine ©tede al« SBolf»

jei«©cftctät. 3m greffdjaarcnjug gegen Sujern wat et ©bef
efnet bafcllanbfdjaftlfdjcn Äompagnfc; fm ©ontetbtmbäfrfcg bc»

febllgte et al« SRajct bie jwef übetjäbligcn Sägctfcmpagnfcn
»cn Safellanb, an beten ©pffce et al« ©tftet nad) bet Änpftu»
lation in gtefburg cinrüdtc. — ©pätet ttat et in ben eitgen.
©enctalftab unb asancfrtc jum eibg. Dbetft unb wutbe al« feldjer
mehrere Sabte al« Snfpcftet efne« SRititärfrcifc« »etwenbet.
.f}r. Älcß war SRitgliefc bc« Saitbrathc« unb eifriger Sethcilfger
att gcmcfnnüfcigcn Scflrcbungcn; ftet« blieb et ein SBoblUjät«
ket Unglüd«gefäbttcn feine« £cimatblanfcc«. Dbetft Äloß erfreute
fid) fcc« SRufc« eine« tüdjtigen ©oltatcn, fcct fn fc« 3ugcnfc fefne
erften ffirfaljrungcn al« Offijicr auf ben blutfgen ©djladjtfclbetn
»en ©todjew unb Ofttolcnfa gefammett hatte.

(Unfere SWilttiiriirjte in granfreid).) Von einem ©tab«»

efftjict etbalten wit folgenbe ©Infcnbung, weldje wit wörtlich

folgen laffen: Les journaux rapportent un fait qui nous
parait incroyable de la part des mödecini suisses attaches
a l'armee francjaise. Leur uniforme ressemblant a eelui
des mödeclns des troupes badoises, ils auraient du les
deposer et faire leur Service en costume civil! — Certes
les malades et les blosses n'en auront pas 6t6 moins bien
soignfjs et nous ne poussons pas l'amour de l'uniforme, si
en honneur qu'il soit aujourd'hui, jusqu' i, regretter la

presence d'habits bourgeois dan3 des atnbulances militaire.".
— Mais, ce qui nous surprend, c'est que des officiers se

rendant volontairement et dans un but d'humanitö auprfes
d'une armee, sous l'uniforme des troupes de notre patrie,
aient pu consentir a s'en döpouiller sous un futile pre-
texte I N'y a-t-il pas la de leur part un manque de

dignitä et de flerte nationale qu'il est penible de signaler
et de reprocher a des citoyens auxquels on voudrait ne
decerner que des louanges pour la täche si noble qu'ils
ont entreprise. — Ces messieurs devaient röpondre k la
ridicule objeetion qui leur ötait faite: Peu Importe la
couleur de notre uniforme, peu importe la ressemblance

avec celut de medecins allemands. Vous nous nvons un
insigne commun, le brassard blanc k croix rouge et il
doit sufflre a nous faire respecter. — Si nous nous eton-
nons que nos medecins n'aient pas tenu ce langage, nou*
nous dtonnons bien davantage encore, de l'obligation qui
leur a täte imposee par la France. — Est-ce-que la
Convention de Geneve est sl peu connue, respectee et ap-
preciee dans l'armee francaise, que son embleme ne sufflsse
pas a assurer k ceux qui le portent le respect auquel ils
ont droit — Le conseil föderal n'aurait-il pas du inter-
venir et reclamer contre ce manque de deference vis-a-vis
de l'uniforme de notre armee? p.

(Sa&rifation ber SBenerti * 9tetietirgetoet)reO SRit bet
gabrifatton unfere« neuen SRcpctlrgewehrc« gebt c« ungemein
langfam »orwärt«. ffi« ift blcfc« bei bem ffirnft bet 3cit umfe«
meljr ju bebauern, al« wfr nfdjt wiffen fönnen, weldje Slnfotbe«

tungen bfe Sufunft an un« fteden wfrb. — ffi« ift gegenwärtig
nia)t möglich, baß man an guten SBaffen Ucberffuß habe, unk
für fcen gad cfntrctenfc« ffioentualitätcn wate e« »on gtoßet
SBicbtigfeit, wenn unfere Slrmee wenigften« jum Shell mit wirf«
famern SBaffen, al« anfcere Slrmeen fie befifecn, bewaffnet wäre.
SBenn wir fcfc fange b« 3eft betrachten, fett wcfdjer He ©fn»
fübrung tc« VetterUgcwebre« enkgültfg befdjloffen werben (ft, fo
muß man gefteljen, baß fciefe In feinem Verbäftniß ju ter Sin«

jabl fcer bl« jefct gelieferten SBaffen fleht.
(@ilte pelte dentrolfdjule.) S)a« SRltftärtepartcment ift

»om Sunfcc«ratb ermächtigt werten, tie Slbbattung efnet jweiten
©cnttatfchule nodj im Saufe Hefe« 3al)t« anjuorbiien. S)cr et»

fortcrlidjc Ärctit'wfrb auf ba« etbcnttfdjc Stibgct füt Snfanterie»
unb fpcjfcdcn Äurfe angewiefen.

(SBirtfaraleit ber ütgentur US internationalen SomiteS.)
S)urdj ben Sericbt ter Agentur in Safel te« Internationalen
Äomite« jut Untcrftüfcung »erwunbetet Ätieget unb feine Sfjätlg«
feit in ffimpfang unt Vctwcnbung bet ihm an»«ttauten Jgiülf»»

mittel erbalten wfr genauen Sluffdjluß üb« fcfe fegen«reidje

SBirffamfcft tiefer ctlcn ©inridjtung. S)a« leitente 33rinjlp ter»
felben bet Verkeilung ter tem Äomite an»ertrauten Slcbe«gabcn

war: .Strenge unpartclltdjfeft unb ftete Sercftfcbaft, ba ju helfen,

wo ble Stotb am größten." ©in Sewef« für bfe 3rccrfmäßfgfeft
ber Slgentttr ift ibr großer, noch fm SBadjfen begriffener ©rfolg.
Die taufenbfle Äffte bat bereit« ba« SRagajin »erlaffcn, übet
bunbttt Veefoncn, wo»on ble gtößte 3abl Slctjte, wutben tutdj
fie »ctfanbt, unb audj mit ©clb ift »etfdjlcbcnctfelt« geholfen
worten. SMe ©aben wutben babin gefenbet, wo fte nach beftem
SBiffen unb ©ewiffen ben Serwunbeten beitet Sltmccn ju ©ute
famen. — S)a nad) bem Slu«gang bet ©djladjtcn He melftcn
Vciwunbetcn ben ©cutfdjen jut Saft blieben, fo fonnte »on einet
gleichmäßigen Vcrtbfilung bet ©oben in jwei gleidje Sbeile feine
Sltebe fein, ©ine foldje Vettbcllung, welche auf ben ctften Sin»

bltd al« ble elnfadjfte unb unpattcUfdjfte erfdjeiuen mag, wäre
untet ben cbwaltenbcn Vctbältnfffen eine ungeredjtfettigtc unb
uitgcrcdjte gewefen.

©enbungen nadj ffieutfdjtanfc wurben gemadjt nad) Äar(«rube,
SRannhcim uttb Serlin, ferner nad) SRüudjcn, Stuttgart, ©pqer,
Slicbctbronn, Staubcim; nadi granfreid) befenbet« naa) ©traßburg.

SMe Slgcntut «fucht. itjr Skfctc »on mehr al« 10 Sjfunb nicht
per SJoft, fonbern burd) bie ©ifenbabn ju fenben, ba (ic nur für
Vafetc unter 10 Sfunb Sortofrciljcit genfeßt.

©enbungen »on Ätft n unb Satlot« u. f. w., bte mit bet fpe»

jieden Scjcfehnung „füt bie SJeutfdjcn" obet „für bie granjofen"
»erfehen waren, jinb ftet« naa) bem SBunfdj ber ©eber beforbert
werben. Älcincrc Vafcte mit fcldjen Scjctdjnungcn fonnten abet

nldjt b.fonber« bcbanbclt werben.

3n ket 3elt »om 10.—31. Sluguft wurfcen »crfenfcct, nad)
SJeutfcblanb 219 ©olli« SMocrfe«; fcic Äfften enthielten meift
Verbanfcjeng, aber audj wodene S)cdcn, Scbcn«mlttcl (©rfrifchun.
gen), Slgatrcn, Sabal unb djlrurgifdje Suftrumente. Stach granf«
reid) 235 ©odi« SMoctfc«. SMe Äiftcn enthielten meift Ser»
banbjeug ©igarren Sabaf unb SRcfctfantentc. — Statt) kern
Äricg«ldtjauplaj burd) Vermittlung bc« Jfjauptfccpct« In SRamt»

beim 214 ©odi«.
S)a« S)amenfomite ber Slgcntur tjatte 402 Vafete ju öffnen

unb beren Snbalt ju affortiren S)crfelbe würbe in 42 Äiften
»erpadt.

Sin ©clb hat bie Äaffa bet Slgcntut bi« ©nbe Sluguft 26,450
gtanlcn etbalten, füt »ctfebletcnc Slnfdjaffungen würben bagegen
au«gegeben 8,643 gt.; e« bleibt kaber efn ©alko«Votttag »cn
17,8!»7 gt.

f>leju alt Seilage: 5ßlan »cn $art$ unb feinen geftunfl«tterfent
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1. Se! eie Kavallerie Reserve al« solche aufzuheben unb die

betreffenden Truppen, soweit sie nicht gemäß Ziffer 2 hienach

den Divisionen zugetheilt werden, disponibel zu lassen.

2. Sei die Kavallerie bei den Divisionen durch eine dritte

Kompagnie zu »cr'iZrkcn nnd zwar wcrdcn zugetheilt: dic Dra-
goncrkcmxagnie 29 Solothurn Reserve der Iten Division; 23 Frei-
bürg Reserve dcr 2tcn Division; 34 Waadt Reserve dcr 3ten

Division; 35 Waadt Rcscrvc dcr 4tcn Division; 21 Bcrn Re>

servc der 5tcn Division; 2 Bcrn Rcserve der 6tcn Division;
22 Bcrn Rcs rve der 7ten Division; 31 St. Gallcn Rcscrve
dcr 8ten und 11 Bern Reserve der 9ten Division.

(Veränderung der Absehen der Revêtir- und
Hinterladungsgewehre.) Behuf« Ausführung der durch die Annahme
de« metrischen Maß« und Gcwicht«systcm« bedingten neuen Ein«
thcllung der Absehen dcr neuen Nepetirgewehre und der vorhandenen

HintcrladungSgcwchre hat dcr BundeSrath das
Militärdepartement zur Vornahme dcr crfordcrlichcn Neu- und VcrSnde-

rungSarbciten ermächtigt und thm den hiefür nöthigen Kredit
eingeräumt.

(Verbot von Waffenverkauf.) Auf cine Anfrage, ob

Partikularen aus dcn kriegführenden Ländern gestattet werde» dürfe,
für dcn persönlichen Gcbrauch aus Schwcizcrgebiet Waffen zu
kaufen, outwortct der BundeSrath: „Die NcutralitätSvcrordnung
»erbicie dic Ausfuhr »on Waffc» und KrlcgSniatcrlal überhaupt.
Selbstverständlich sei daher dcr Detailvcrkchr auch hicruntcr
»erstanden und, wcnn nöthig, gcgcn solchen Waffcnhandcl cinzu-
schrciien.»

(5 Eidg. Oberst Kloß.) In Liestal ist am 29. August nach

längerer Krankheit dcr ehrwürdige Kricg«»cteran Hr. Obcrst Kloß
gcstorben. Derselbe war von Geburt ein Pole. Nach der
blutigen Unterdrückung scinc« Vaterlande«, an dessen Heldenkampf
gegen die MoScowiter er thätigen Antheil gcnommen, kam er
1832 in die Schweiz. Durch seine Betheiligung an dem Kampf
dcr BaSler Landschaft qegcn die Stadt erhielt er das basclland«

schaftllchc Bürgerrecht; fpätcr bcklcidete er eine Stelle al« Poli-
zei-EcKctär. Im Freischoarenzug gegen Luzcrn war cr Chcf
einer basellandschaftlichcn Kompagnie; im SvnderbundSkrlcg be

fehligte er al« Major die zwci öbcrzähligcn JZgcrkcmpagnien
»on Basclland, an dcrcn Spitze er al« Erster nach der Kapitulation

in Freiburg einrückte. — Spätcr trat cr in dcn eidgen.
Gencralstab nnd avancirtc zum eidg. Oberst und wurde al« solcher

mehrere Jahre als Jnfpcktor einc« Militärkrcisc« vcrwcndct.
Hr. Kloß war Mitglicd dc« Landrathc« und cifrigcr Bcthciligcr
an gcmcinnütztgcn Bcstrcbungen; stet« blicb cr cin Wohlthäter
dcr Unglücksgefährten seine« Hcimathlandc«. Oberst Kloß erfreute
sich dc« RufcS cincs tüchtlgcn Soldatcn, dcr in dcr Jugend seine

ersten Erfahrungcn als Ofsizicr auf den blutigen Schlachtfeldern
von Grcchow und Ostrvlcnk» gcsammclt hatte.

(Unsere Militärärzte in Frankreich.) Bon cincm Stabs
offizicr crhaltcn wir folgcnde Einscndnng, wclche wir wörtlich

folgcn lasscn: 1«» .journaux rapportent un Kit qui nous
parait inerovsbie rte Is p»t cies rvèàeein? suisses sttsekès
à l'armes frsnzsise. I^eur uniforme ressemblant à eelui
«tes msàeein» clos troupes bsàoise», ils suraient àtl les
àêposer et ksire leur servies en oostnms olvil! — Oeries
les rnslsàs» et les bisssss n'sn auront pas êts moins bien
soignes et nous ne poussons pas l'amour às l'uniforme, si
en donneur qu'il soit sujourà'Kui, .jusqu' à regretter la

prsseoos à'Ksbits bourgeois àans àes smbulsnos» militaire?,
— I>l»!s, oe qui nous surprenà, c'est que àes okkviers ss

renàant volontairement et àans un but à'Kumsnits auprès
à'une armes, sous l'uniforme àes troupes às notre pstris,
aient pu eonssntir d s'en àèpouUIsr sons un futile pre
texte! A'v s-t-ii pss là às leur part un manque àe

àignite et àe Ksrte ustionale qu'il est penible àe signaler
et às rsproedor s àes eitovsns auxquels on vouàrsit os
àèeerner que àes louanges pour la tsoke si noble qu'ils
ont entreprise. — Les messieurs àevsieot rsponàre s la
riàicmle objsetioii qui leur êtsit tsits: ?su importe Is
couleur às notre uniforme, peu importe Is ressemblsnoe

svee estui às mèàeoin» silsmsoàs. Vou» nous «vous un
insigne eommuv, le drssssrà biso« ir eroix rouge st U
àoit suktirs s nous faire rsspsetsr. — 8i nous nous ston-
non» que no» mêàeeins n'aient pss tenu oe Iungsgs, oou»
vous étonnons bien àsvsntsgs snoors, àe l'obligation qui
leur s «Zt6 imposes psr Is k'rsnos. — Lst-os-qus Is «on»»
ventiov às iZenève est »I peu eonnus, rsspsotss et sp»
prêeiês àsns l'srmse krsnesîss, qus son emblème ns sukksss
pss s assurer s oeux qui le portent le respsot suquel il»
out àroit? — I^s eoossil fèàêrsl n'sursit»il ps, àà intsr-
venir et rèelsmer eontre os msnqus às àèkèreuos vis»s-vi»
às l'uniforme às notrs armés?

(Fabrikation der Vetterli - Revetirgewehre.) Mit der
Fabrikation unscrc« ncucn Repetlrgewchrc« gcht e« ungemein
langsam »onvärt«. E« tst dicsc« bci dcm Ernst der Zeit umso«

mchr zu bedauern, al« wir nicht wissen können, welche Anforderungen

die Zukunft an un« stellen wird. — Es ist gegenwärtig
nicht möglich, daß man an gutcn Waffcn Ucberfluß habe, und
für dcn Fall cintrctendcr EvrntualitZten wäre es von großer
Wichtigkeit, wcnn unsere Armce wenigstens zum Thcil mit wirk«

amcrn Waffcn, als andere Armeen fie besitzen, bcwaffnct wärc.
Wenn wir dic känge der Zeit betrachtcn, scit welcher die
Einführung de« VctterligewchreS endgültig beschlossen worden ist, so

muß man gcstchen, daß dicsc in keincin Verhältniß zu dcr
Anzahl dcr bi« jctzt gclicfcrtcn Waffcn steht.

(Eine zweite Centralschule.) Da« Militärdepartement ist
vom Bundcsrath crmächtigt wordcn, die Abhaltung eincr zwcitcn
Ccntralschulc noch im Laufe diesci JahrS anzuordnen. Der
erforderliche Krcdit wird auf da« ordentliche Budget für Jnfanterie-
Und spezlcllcn Kurse angcwicscn.

(Wirksamkeit der Agentur deS internationalen KomiteS.)
Durch dcn Bcricht der Agentur in Basel de« internationalen
Komiic« zur Unterstützung verwundeter Krieger und seine Thätigkeit

in Empfang und Verwendung der ihm anvertrauten Hüls«-
mittel erhalten wir genauen Aufschluß übcr die segensreiche

Wirksamkeit dicscr edlcn Einrichtung. Das leitende Prinzip
derselben bci Vertheilung der dem Komite anvertrauten Liebesgaben

war: „Strcngc Unparteilichkeit und stete Bereitschaft, da zu helfen,

wo die Noth am größten." Ein Beweis für die Zweckmäßigkeit
dcr Agentnr ist ihr großer, noch im Wachsen bcgriffcner Erfolg.
Die tausendste Kiste hat bereit« da« Magazin verlassen, über
hundert Personen, wovon die größte Zahl Aerzte, wurden durch
sie versandt, und auch mit Geld ist vcrschicdcncrseit« geholfen
worden. Tie Gaben wurdcn dahin gcsendct, wo sie nach bestem
Wisscn und Gcwisse» dcn Verwundeten beider Armccn zu Gute
kamen. — Da nach dcm Ausgang der Schlachtcn die meisten
Berwundetcn den Deutschen zur Last blieben, so konntc »on einer
gleichmäßigen Vcrthcilung dcr Gaben in zwci gleiche Thcile keine

Rede scin. Einc solche Vcrthcilung, wclche auf dcn ersten
Anblick al« die einfachste nnd unparteiischste erscheinen mag, wäre
untcr dcn obwaltendcn Verhältnissen eine ungerechtfertigte und
ungerechte gewesen.

Scuduklgcn nach Deutschland wurdcn gcmacht nach Karlsruhe,
Minnhcim und Bcrlin, fcrncr nach Münchcn, Stuttgart, Speyer,
Nicdcrbronn, Nauhcim; nach Frankreich bcsondcrs nach Straßburg.

Die Agentur crsucht, ihr Pakcte von mehr als 10 Pfund nicht
per Post, sondcrn durch dic Eiscnbahn zu scure», da ste nur für
Pakete untcr Ii) Pfund Portofrciheit genießt.

Scndungc» »on Kist n und Ballots u. f. w.. die mit der
spezielle» Bezeichnung „für die Deutschen« odcr „für die Franzosen'
»ersehen waren, sind stet« nach dcm Wunsch dcr Geber bcsördcrt
wordcn. Kleinere Pakete mit solchen Bezeichnungen konnten aber

nicht besonders behandelt werden.

In der Zcit vom 10,-31. August wurden versendet, nach

Deutschland 219 Collis DivcrscS; die Kiftcn enthielten mcist

Bcrbandzeng, aber auch wollene Dcckc», LcbcnSMiitcl (Erfrlschun,
ge»), Cigarren, Tabak «nd chirurgische Instrumente. Nach Frankrcich

235 Collis Divciscs. Die Kisten entbiclten mcist Bcr-
bandzcug, Cigarren, Tabak und Medikamente. — Nach dcm
KricgSschauplatz durch Vermittlung de« Hauxtdcpcts in Mann-
hcim 2l1 Colli«.

Da« Damenkomite der Agentur hatte 402 Pakete zu öffnen
und dcren Inhalt zu assortire» Dcrsclbc wurde in 42 Kisten
vcrpackt.

An Gcld hat die Kassa dcr Agcntur bi« Endc August 26,45«
Franken erhalten, für verschiedene Anschaffungen wurde» dagegen

ausgegeben 3,643 Fr.; e« bleibt daher ein Saldo-Vortrag von
17,8!,7 Fr.

Hiezu als Beilage: Plan von Paris und seinen Festungswerken.
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